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99Akt .Dritter

Das Schlafzimmer des Koͤnigs .

Eine Niſche , vor welche Gardinen gezogen ſind .

Auf dem Nachttiſche zwet brennende Lichter .

Im Hintergrunde des Zimmers einige Pagen
8

auf den Knieen , eingeſchlafen . Der Koͤnig , von

ſteht vor dem Ti⸗—oben herab halb aus gekleidet

be 88nö⸗ Fehoenater den Seſſel gebeugt
e1ſche , einen Arm 1

einer nachdenkenden Stellung . Vor ihm liegt

ein Medaillon und Papiere .

Der Koͤnig

in einen tiefen Traum verloren .

S 8 e ſonſt Schwärmeri Fewpeſet —ODaß ſie ſonſt Schwaͤrmerinn geweſer wer

kann ' s laͤugnen ? Nie konnt ' ich ihr Liebe
3 0

geben ,



216 Dom Karlos .

und dennoch — ſchien ſie Mangel je zu fuͤhlen?
So iſt ' s erwieſen , ſie iſt falſch .

Hier macht er eine Bewegung , die ihn zu ſich ſelbſt
bringt . Er ſieht mit Befremdung auf ,

Wo war ich ?

—Wacht denn hier niemand , als der Koͤnig ?
Was 2

die Lichter ſchon herabgebrannt ? doch nicht
ſchon Tag 2

E. läßt eine uhr repetiren — es ſchlägt bier.

Ich bin um meinen Schlummer . Nimm

ihn fuͤr empfangen an , Natur . Ein Koͤnig hat
nicht Zeit verlorne Naͤchte nachzuhohlen ;
jetzt bin ich wach und Tag ſoll ſein .

Er loͤſcht die Lichter aus zund oͤffnet eine Fenſter⸗
gardine — Indem er auf⸗und niedergeht , bemerkt er
die ſchlafenden Knaben und bleibt eine Zeit lang ſchwei⸗
geud vor ihnen ſtehen ; darauf zieht er die Glocke .

Schlaͤft' s irgend
vielleicht in meinem Vorſaal auch ?

⏑
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hlen ?

ſelbſt

ich ?

hat

ek⸗

i⸗

Dritter Akt .

Zweiter Auftritt .

Der Koͤnig , Graf Lerma ,

Le rma

mit Beſtuͤrzung , da er den Koͤnig gewahr wird .

Befinden

Sich Ihro Majeſtaͤt, nicht wohl ?

Koͤnig .

Im linken

Pavillon war Feuer , Hoͤrtet Ihr

den Laͤrmen nicht ?

Lerma .

Nein , Ihro Majeſtaͤt .

Koͤnig .

Nein 2 Wie 2 Und alſo haͤtt' ich nur getraͤumt ?

Das kann von Ohngefaͤhr nicht kommen . Schlaͤft

auf jenem Fluͤgel nicht die Koͤniginn?

Lerma .

Ja , Ihro Mafjeſtaͤt.

K 0 U j g·

Der Traum erſchreckt mich .

Man ſoll die Wachen kuͤnftig dort verdoppeln ;

DO 5 hort



021 DomDom Karlos .

hoͤtt Ihr ? ſobald es Abend wird
Doch

ganz ,

ganz ingeheim — Ich will nicht haben , daß —
Ihr pruͤft mich mit den Augen 2

Lerma .

Ich entdecke

lummer bittet .

Ihro Majeſtaͤt
an ein koſtbares Leben

ein brennend Auge , das um Sch
Darf ich es wagen

zu erinnern ,
an Voͤlker zu erinnern , die die Spur
durchwachter Nacht mit fuͤrchtender Befrenn

dung
in ſolchen Mienen leſen wuͤrden — Nur
zwei kurze Morgenſtunden Schlafs —

Koͤnig
mit zerſtoͤrten Blicken .

Reiß ' t mir

ſeinem Kuͤſſen — Schlaf 2
nd ' ich in Eskurial — — So lan

der König ſchlaͤft , 1

den Skorpion von n

Schlaf fi
ge

ſt er um ſeine Krone ,
der Mann um ſeines Weibes Herz . Hin⸗

weg — —

Lerma .

Befehlen Ihro Majeſtaͤt / daß ich
die Edelknaben wecke ?

2

RRRR‚FfFR‚mm.
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doch

ecke
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Koͤnig .

Laß ſie ſchlafen .

Ich traue Menſchen gerne wenn ſie ſchlafen .

Der hier vergißt mir ' s , wenigſtens ſo lange

er ſchlaͤft , daß ſeines Vaters Blut durch mich

auf dem Schaffot gefloſſen iſt . . Und ſo

bin ich bedient ? In meinen Reichen allen

fand niemand ſich mich zu bewachen , niemand

in allen , als der Miſſethaͤter Soͤhne ,

die ich zum Tode bringen ließ ?

Lerma .

Es ſind
σ

ja Kinder , Ihro Majeſtaͤt —

Koͤnig .

Nein ! Nein !

Es iſt Verlaͤumdung — War es nicht ein

Weib ,

ein Weib , das mir es fluͤſterte ? Der Name

des Weibes heißt Verlaͤumdung . Das Ver⸗

brechen

iſt nicht gewiß , bis mir ' s ein Mann bekraͤftigt .

Zu den Pagen , welche ſich unterdeſſen ermuntert haben .

Schickt nach Toledo !

Pagen gehen .



220 Dom Karlos ,

Tretet naͤher , Graf -

Iſt ' s wahr ? — —

Er bleibt forſchend vor dem Grafen ſtehen .

O eines Pulſes Dauer nur
Allwiſſenheit — — Schwoͤrt mir , iſt ' s wahr ?

Ich bin

betrogen ? Bin ich ' s ? Iſt es wahr ?

Lerma .

Mein großer ,
mein beſter Koͤnig —

Koͤnig zurückfahrend.

Koͤnig ! Koͤnig nur

Keine beßre Ant⸗

wort

Ich ſchlage
an dieſen Felſen und will Waſſer , Waſſer
fuͤr meinen heißen Fieberdurſt — Er gibt
mir gluͤhend Gold .

und wieder Koͤnig — —

als leeren hohlen Wiederhall ?

Lerma .

Was waͤre wahr , mein König 2

König .
Nichts . Nichts . Verlaßt mich . Geht .
Der Graf will ſich entfernen,

mal zuruͤck.

er ruft ihn noch ein⸗

CαIhr
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Dritter Akt .

Ihr ſeid vermaͤhlt ?

Seld Vater ? Ja ?

Lerma⸗

Ja , Ihro Majeſtaͤt,

Kdonig .

Vermaͤhlt , und koͤnnt es wagen , eine Nacht

bei Euerm Herrn zu wachen ? Euer Haar

iſt ſilbergrau und Ihr errdthet nicht ,

an Eures Weibes Redlichkeit zu glauben ?

O geht nach Hauſe . Eben trefft Ihr ſie

in Eures Sohns blutſchaͤndriſcher Umarmung⸗

Glaubt Euerm Koͤnig , geht — — Ihr ſteht

beſtuͤrzt?

Ihr ſeht mich mit Bedeutung an ? — Weil

ich

ich ſelber etwa graue Haare trage ?

Ungluͤcklicher, beſinnt Euch . Koͤniginnen

beflecken ihre Tugend nicht . Ihr ſeid

des Todes , wenn Ihr zweifelt — —

Lermg mit Hitze .

Wer kann das 2

In allen Staaten meines Königs wer

iſt frech genug , mit giftigem Verdacht

die engelreine Tugend anzuhauchen ?

die beſte Königinn ſo tief —

Koͤnig .



Do m Karlos .

Koͤnig .

Die Beſte ?
Und Eure Beſte alſo auch ? Sie hat

ſehr warme Freunde um mich her , find ' ich.
Das muß ihr viel gekoſtet haben — mehr ,

als mir bekannt iſt daß ſie geben kann .

Ihr ſeid entlaſſen . Laßt den Herzog kommen .

Lerma .

Schon hoͤr' ich ihn im Vorſaal —

Im Vegriff zu gehen .

Koͤnig

mit gemildertem Tone .

Graf — Was Iht
vorhin bemerkt , iſt doch wehl wahr geweſen .
Mein Kopf gluͤht von durchwachter Nacht , —

Vergeßt ,
was ich im wachen Traum geſprochen . Hört

Ihr ?

Vergeßt es . Ich bin Ener gnaͤd' ger Köͤnig.
Er reicht ihm die Hand zum Kuſſe . Lerma geht und

oͤffnet dem Herzog von Alba die Thuͤre .
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Dritter Auftritt .

Der Koͤnig und Herzog von Alba ,

Alba

naͤhert ſich dem Koͤnig mit ungewiſſer Miene .

Ein mir ſo uͤberraſchender Befehl —

zu dieſer außerordentlichen Stunde ?

Er ſtutzt , wie er den Koͤnig genauer betrachtet .

Und dieſer Anblick — —

Koͤnig

hat ſich niedergeſetzt und das Medaillon auf dem Tiſche

ergriffen . Er ſieht den Herzog eine lange Zeit ſtillſchwei⸗

gend an.

Alſo wirklich wahr ?

Ich habe keinen treuen Diener ?

Alba

ſteht betreten ſtill . Vor ſich :

Wie ?

Kdnig .
AIdtnn „ Ink

Ich bin auf ' s tdͤdtlichſte gekraͤnkt — Man

weiß es ,

und niemand , der mich warnte !



Dom Karlos .

Alba

mit einem Blick des Erſtaunens .

Eine Kraͤnkung
die meinen Koͤnig gilt und meinem Aug '

entging ?
0

König
zeigt ihm die Briefe ,

Erkennt Ihr dieſe Hand ?

Alba⸗

Es ſſt
Dom Karlos Hand —

Koͤnig

Pauſe , worin er den Herzog ſcharf beobachtet .

Vermuthet Ihr noch nichts ? —

Ihr habt vor ſeinem Ehrgeitz mich gewarnt ?

War ' s nur ſein Ehrgeitz ? dieſer nur , wovor

ich zittern ſollte 2

Alba .

Ehrgeitz iſt ein großes

ein weites Wort , worin unendlich viel

noch liegen kann .

Koͤnig .

Und wißt Ihr nichts beſonders

mir zu entdecken ?

Alba



ung

ν —

Alba

nach einigem Stillſchweigen mit verſchloßner Miene .

8 0 ro Ma öEſt aͤt

bertrauten meiner Wachſamkeit die Krone ,

Der Krone hab ' ich meine leiſeſten

Befuͤrchtungen verpfaͤndet . Was ich ſonſt

vermuthe , denke oder weiß , gehoͤrt

mir eigen zu . Es ſind geheiligte

Veſitzungen , die der verkaufte Sklave

wie der Vaſall den Koͤnigen der Erde

zuruͤckzuhalten Vorrecht hat . — — Nicht alles ,

was klar vor meiner Seele ſteht , iſt reif

genug fuͤr meinen Koͤnig . Will er doch

befriedigt ſein , ſo muß ich bitten , nicht

als Herr zu fragen .

Koͤnig

gibt ihm die Briefe .

Leſ ' t ,

Alba

lieſ ' t und wendet ſich erſchrocken gegen den Koͤnitz.

Wer war

der Raſende , dieß ungluͤckſel' ge Blatt

in meines Koͤnigs Hand zu geben ?

Koͤnig .
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iſt ,

Dom Karlos ,

Koͤnig . 5

W̃ as 2
gt οε S nJf int 2bt

Ihr , wen der Inhalt meint ? — Der 8

8
Name 5

wie ich weiß , dem Papier vermieden ,

Alb 4

betroffen zuruͤcktretend ,
1

var zu ſchnell .

Herr

es nicht — ich kenne die Perſon ,

Alba

nach einigem Bedenken .

Es iſt heraus .
iehlt — — ich darf nicht mehr d

zuruͤcke

—

—

Koͤnig
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Der
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Dritter Akt .

zu viel ! Das hab ' ich nicht gewußt ! Das

nicht !

Ich alſo bin der Letzte der es findet !

Der Letzte durch mein ganzes Reich -

Alb a

wirft ſich dem Koͤnig zu Fuͤßen.

Ja ich bekenne

mich ſchuldig , gnaͤdigſter Monarch . Ich ſchaͤme

mich einer feigen Klugheit , die mir da

zu ſchweigen rieth , wo meines Koͤnigs Ehre ,

Gerechtigkeit und Wahrheit laut genug

zu reden mich beſtuͤrmen — — Weil doch

alles

berſtummen will — weil die Bezauberung

der Schoͤnheit aller Maͤnner Zungen bindet ,

ſo ſels gewagt , ich rede ; weiß ich gleich ,

daß eines Sohns einſchmeichelnde Betheurung ,

daß die verfuͤhreriſchen Reitzungen ,

die Thraͤnen der Gemahlinn —

Koͤnig nraſch und heftig⸗

Stehet auf, .

Ihr habt mein koͤnigliches Wort — — Steht

auf .

Sprecht unerſchrocken .

P 2 Alba
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elegnen Laube .

Koͤnig .

ic H „ 2 N
ich hören ? 2

Alba V e

on Mondekar ward aus dem R

3 83
beſaß , ſich ſe

weil ſie Großmuth genu 0

fuͤr ihre Koͤniginn zu opfern — Jetzt

— Die Marqui
Marqui

nicht mehr gethan , als ihr b

Der Prinz war dort geweſen .

Koͤnig
Incrahronsagauffahrend .

3 f
Doch alſo ——



aus einem fi
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Dom Karlos .

König

nach den P apiere en greifend .

Auch das nicht ?
Und das ? Und wieder das 2 Und dieſer laute

Zuſammenklang verdammender Bewriſe 2 —

Oes iſt klaͤrer als das Licht — — Was ich
ſchon lange Zeit vorausgewußt — — Der Fre⸗

vel

begann ſchon da , als ich von Euern Haͤnden

ſie in Madrid zuerſt empfing — Noch ſeh ' ich
mit dieſem Blick des Schreckens , geiſterbleich ,
auf meinen grauen Haaren ſie verweilen .

Da fing es an, das falſche Spiel ,

Alba .

Dem Prinzen
ſtarb eine Braut in ſeiner jungen Mutter .

Schon hatten ſie mit Wuͤnſchen ſich gewlegt ,
in feurigen Empfindungen verſtanden ,
die ihr der neue Stand verbot . Die Furcht
war ſchon beſiegt , die Furcht , die ſonſt das

erſte

Geſtaͤndniß zu begleiten pflegt , und kuͤhner
ſprach die Verfuͤhrung in vertrauten Bildern

erlaubter Ruͤckerinnerung . Verſchwiſtert
durch Harmonie der Meinung und der Jahre ,

durch



den

ich
＋
9

nzen

das

purch gleichen

den Wallungen der

Die Politik griff ihrer

Kolauße
R

es Kabinets aufmerkſamer zu pruͤfen ?
E 1

Sie war

ein Diadem ;

Zwang zUr

Leidenſchaft ſo

Noian AK
Neigung vor ;

MWaNALYl
Monarch

beleidigt und mit

Kdnig

Bitterkeit .

ig , die

nut, gehorchtengel ten

dreiſter .

gefaßt auf Liebe , und emp ofing — —

Ihr unterſcheidet ſehrt — —

ſchr weiſe , Herzog . — Ich bewundre Eure

Beredſamkeit . Ich dank '

Aufſtehend , kalt 1

die Koͤniginn hat ſehr

von dieſem
8

aus falſcher

ſie zu beſtrafen wiſſen .

Er zieht

9

P4

die

Garten zu verheimlichen .

Inhalt zu verber ;

die ſtrafbare Erſcheinung des

Euch .

Ooßze
Ihr

Sie

Glocke .

Briefe

Infanten

hat

Großmuth ſehr gefehlt .



232 Dom Karlos .

im Vorſaal 2 — Euer , Herzog Alba ,

bedarf ich nicht mehr . Tretet ab ,

Alba ,

Sollt ' ich
durch meinen Eifer Eurer Majeſtaͤ

zum zweitenmal mißfallen haben ?

Koͤnig

zu einem Pagen , der hereintritk⸗

Laßt

Domingo kommen ,

Der Page geht ab.

Ich vergeb ' es Euch ,
daß Ihr belnahe zwei Minuten lang
mich ein Verbrechen haͤttet fuͤrchten laſſen ,
das gegen Euch begangen werden kann ,

Alba entfernt ſich.



t ' jcht ich Der König . Domingo .

Der Koͤnig

geht etlichemal auf und ab, ſich zu ſammeln .

Domingo
Laßt 3 8

ttitt einige Minuten nach dem Herzog herein , naͤhert

ſich dem Koͤnig , den er eine Zeit lang mit ſeierlicher Stil⸗

le betrachtet .

uch ＋ 2 K „„% WIIa97 Wie froh erſtaun ' ich , Eure Majeſtaͤt

ſo ruhig , ſo gefaßt zu ſehn .

Kdonig .

Domingo .

Der Vorſicht ſei ' s gedankt , daß meine Fu

1
doch alſo nicht gegruͤndet war ! Nun darf

ich um ſo eher hoffen .

Domin⸗



und Gnade bei dem Himmel

beweint die Fuͤrſtinn eine That , von der

ſie Urſach hat die fuͤrchterlichſte Folgen

fuͤr ihre Koͤniginn zu ahnden .

Wirklich 2

Das gute Herz — Ihr habt ganz recht vermu⸗

˖
thet ,

weß⸗



AHnſchon

' eilen ?

mus

veß⸗

weßwegen ich

aus dieſem führen ,

worein ein blinder Sifer mich geworf

— ut' ſe MMaferkei 8 Föot
Von Euch erwart ' ich Wahrheit . Redet offen

mit mir . Was ſoll ich glauben , beſchlieſ⸗

29
ſen ?

Von Eurem Amte fodr ' ich Wahrheit .

41 44
Oomingo .

doch wuͤrd' ich ajeſtaͤtbeſchworen

um Ihrer Ruhe willen Sie beſchwoͤren ,

as For⸗

Ein Wort des Koͤnigs

hat nie gefehlt . Der

verleiht die Tugend wi

die immer gleiche

kann die Geruͤchte me

Fins lalik
Laͤſterung erlaubt .die ſich



hier nicht gezit

Er ruht mit ung

53Und hier gerad

ich ſoll noch etn

bedeutend wie die W

e we



Heraus

nicht laͤnger mich auf dieſer Folter beben .

Luͤgen] Was glaubt, das Volk 2

ſen,

nur — daß es ſo weit ſchon ſich wagen durfte ,

Gott ! dergleichen zu behaupten —

Koͤnig ,

Was 2 Muß ich

Name ſo lang ' um einen Tropfen Gift Euch bitten ?

Domingo .

Das Volk denkt an den Monat noch zuruͤcke ,

der Eure königliche . Majeſtaͤt

dem Tode nahe brachte — — Dreißig AWochen

offen , nach dieſem lieſ ' t es von der gluͤcklichen

Entbindung —

ci⸗ —
Der Koͤnig ſteht auf und zieht die Glocke . Herzog von

Albg tritt herein . Domingo betroffen :

7 17

6
Ich erſtaune , Sire —

3——
Konig
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238 Dom Karlos .

Koͤn ig

dem Herzog Alba entgegen gehend .

Toledo !

Ihr ſeid ein Mann . Schuͤtzt mich vor dieſemIhr ſeid

Erhohlen Sie Sich , mein Monarch ,

König

betrachtet Alba genauer und verlaͤßt ihn .

Was thu ' ich ?
Bin ich in ſolchen Haͤnden ? Einer Schlange

will- ich bei einem Krokodill entlaufen ?
1

Sonſt alſo hab ' ich keine Wühl 2 Sonſt keine ?

Doming o.

Er und Herzog Alba geben ſich verlegene Blicke . Nath

einer Pauſe :

Wenn wir voraus es haͤtten wiſſen können ,
daß dieſe Nachricht an dem Ueberbringer
geahndet werden ſollte —

Koͤnig .

Baſtard ſagt Ihr ?
Ich war , ſagt Ihr , vom Tode kaum erſtanden ,
als ſie ſich Mutter fuͤhlte? — Wie 2 Das war

ja



in allen Kirchen fuͤr

das er an mir gewirkt ? — Was d

geweſen, iſt es jetzt nicht mehr ? So habt

Ihr damals , oder heute mir gelogen .

An was verlangt ihr daß ich glauben ſoll ?

O ich durchſchau ' Eucht Waͤre das Komplott

ſchon damals reif geweſen — ja dann war

der Heilige um ſeinen Ruhm

A ö b 6.

Domingo .

elch kraͤnkender Verdacht !

Koͤnig .

Ihr ſolltet

mit dieſer belſpielloſen Harmonie

jetzt in derſelben Meinung Euch begegnen

und doch nicht einverſtanden ſein 2 Mich wollt

Ihr das bereden ? Mich 2 Ich ſoll vielleicht

nicht wahrgenommen haben , wie erpicht
1 33 ** K8 * 2

und gierig Ihr auf Euren Raub Euch ſtuͤrztet ?



Mit welcher 2 lluſt Ihr an meinem Schmerz ,
4 3638 Davtres NIHe rn 4 20 0an meines Zornes Wallung Euch geweidet ?

dort

ieilen ,

gerne

1 Groll

mit meines Zornes Rieſenarm bewehrte 2

bin der Bogen , bildet Ihr Euch ein ,
den man nur wannen dürf — ch Gef. 9den man nur ſpannen duͤrfe nach Gefallen ? —

Noch hab ' ich meinen Willen auch — und

wenn

hat unſre Tr

Treue !

Die Treue warnt vor drohenden Verbrechen ,

die Re den begangenen .

Laßt hoͤren ! Was gewann ich denn durch Eure

Diengtfertfefoi , 2 C,.Dienſtſertigteit 2 — Iſt dwas Ihr vorgebt,
w 9* 7

28 diht tir shrui 8 der 8 Mynde ?was bleibt mir uͤbrig als dei Trennung Wunde ?

det



hmerz,
23

n ,

erne

utung

Eure

zebt,

nde ?

der
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der Rache trauriger Triumph ? — Doch nein ,

Ihr fuͤrchtet nur , Ihr gebt mir ſchwankende

Vermuthungen — Am Abſturz einer Hölle

laßt Ihr mich ſtehen und entflieht .

Do min go .

Sind andre

Beweiſe moͤglich , wo das Auge ſelbſt

nicht uͤberwieſen werden kann ?

Koͤnig

nach einer großen Pauſe ernſt und feierlich zu Domingo

ſich wendend .

Ich will

die Großen meines Koͤnigreichs verſammeln ,

und ſelber zu Gerichte ſitzen . Tretet

heraus vor allen — habt Ihr Muth — und

klaget

ie ſoll

des Todes ſterben — ohne Rettung —ſie

als eine Buhlerinn ſie an ! — S

und der Infant ſoll ſterben — aber — merkt

Euch !

kann ſie ſich reinigen — Ihr ſelbſt ! Wollt

Ihr

die Wahrheit durch ein ſolches Opfer ehren ?

2 Ent⸗



ſtummt ?

Ihr n — Das iſt eines Luͤgners Eifet ,

Alb a
7

ſeillech 1 Nder ſtillſchweigend in der Ferne geſtanden ,kalt und ruhig
Ich will es .

König

dreht ſich erſtaunt um und ſieht den Herzog

hn ! — Doch mirfaͤllt ein ,

daß Ihr in zuer Leben

an etwas

mit eines n fut

des Ruhmes Unding es gewagt
Fuü D48 Caneo g
Euch das Leben ? Wẽ e᷑lchen Reitzel kant

fuͤr Euresgle 2 haben , die in Ketten

geboren worden ? — Koͤnigliches Blut

geb ' ich dem Raſenden nicht Preis , der nichts
zu hoffen hat , als ein geringes Daſein
erhaben aufzugeben — Eue r Opfer

verwerf ' ich , Geht — Geht , und im Audi ienz⸗

ſaal
erwartet meine weitere Befehle .



r ver⸗

Eifer , 8
Jetzt gib mir gute Vorſicht ⸗

Du haſt mir viel gegeben . Schenke mir

druhig, f f FWIACK • I4
jetzt einen Menſchen . . Du —du biſt allein ,

denn deine Augen pruͤfen das Verborgue ,

ich bitte dich um einen Freund , denn ich

bin nicht wie du allwiſſend . Die Gehuͤlfen ,„ 1

6ordnet haſt , was ſiedie du mir zuge

t du . Was ſie verdienen , haben

0

mir ſind , w

ſie wir

beherrſcht vom Zaume , ziehen meinen Wagen ,

3gegolten . Ihre zahmen Laſter ,

wie deine Wetter fronen der Natur .
was

4
— Ihre ſtille Quelle

5
im dunkeln Schutt des Irrthums aufzugraben

iſt nicht das Loos der Koͤnige . Gib mir

den ſeltnen Mann mit reinem , offnen Herzen ,

35
mit hellem Geiſt und unbefangnen Augen ,

der mir ſie finden helfen kann — ich ſchuͤtte

die Looſe auf ; laß unter Tauſenden ,

dienz⸗ die um der Hoheit Sonnenſcheibe flattern ,

finden .den einzigen mich

e, die ſehr ſtark v

btafel heraus .



＋ „horleben .

Fihn zitſ ' ihn zuch werf0
J

amen

Indernandern

—jeſen 8eſen ND1¹2



Ge⸗

nont ?

odt en.

die an⸗

Hoſa 2

n !

meiner nicht

Ehrbegierde ,

Wag' ich ' s mit dieſem Sonder
5

entbehren
kann , wird

Cr lc 46
Ei dehr s8e9⸗

Dom Karlos

Prinzen von Parma .

ba , Feria , und

Graf von Lerma , und

den mit Schriften in der Hand

Koͤnig erwartend

edina Sidonia

von allen Umſtehenden ſichtbar vermieden

og von Alba , der allein und

laͤngſt vor meinem Thron erſc

noch andere

bedarf !

von Al⸗

onuſa .

re ran⸗

7
id Fohn

in ſich bekehrk



Dom Karlos .

AIBNl

Sehr uͤbel
Ihre Zeitungen .

Med ina Sidonig .

Im Feller

Fov
yhn geblickt hatHal,

naͤhert ſich ihm jetzt und druͤckt ihn —

Fur dieſe grof mu th Thi ine , 5 nz⸗
D ras gror 78Sie ſehen , wie mich alles flieht . Nun iſt

itergang beſchle oſſe

Karlos .

Hoffen Sie
* und 9e , Freund , von meines Vaters

und Ihrer Unſchuld

Ich verlor ihm eine Flotte,
keine noch im Meer erſchien — Was iſt

gegen ſiebenzig
ein Kopf wie dieſer

verſunkne Gallto

fuͤnf Soͤhne ,

nen ? — Aber Prinz —

W wie Sie — das

bricht
101 0mein Herz — — —

Sleben⸗



Der Koͤnig kommt

Die Vorigen . Alle nehmen die Huͤte ab

EE * — 1 ——
che en aus , indem ſie

und weichen zu

er 8
5

men halbeu Kreis um ihn bilden . Stil

kt hahat , Kön

nd.
den ganzen Kreis auend .

D
Dayk

Bedeckt Euch !

Dau 6 3 r
Dom Karlos und der Prinz von Par ma 1

die Hand . Er wendett.

zuerſt und kuͤſſendem

mit einiger Freundlichkeit zu dem letztern ohne ſeinen

Sohn bemerken zu wollen .—
u Sie
5

f Wutter Meffe

Jnade
uünter⸗ Neſſe ,

1
drid mit Euchwill wiſſen , wie man in Me

lotte , Parma .

iſt Das frage

als nach dem Ausgang meiner erſten Schlacht .—.2S-

Koͤnig .

Gebt Euch zufrieden . Auch an Euch wird

einſt

das



Was bringt Ihr mir 2

△ 11
Feria

ein Knie vor dem Koͤnig beugend .

Der Großkomthur d

von Calatrava ſtarb an dieſem Morgen .
Hier folgt ſein Ritterkreuz zuruͤck .

Koͤnig .
nimmt den Orden und ſieht im ganzen Zirkel hetum .

Wer wſrd
nach ihm am wuͤrdigſten es tragen ?

Er winkt Alba zu ſich , welcher ſich vor ihm auf ein
Knie niederlaͤßt, und haͤngt ihm den Orden um.

Herzog ,
Ihr ſeid mein erſter Feldherr — ſeid nie mehr ,
ſo wird Euch meine Gnade niemals fehlen .

Er wird den Herzog von Meding Sidonia gewahr ,

Sieh da ! Mein Admiral !

Medina Sidonia

naͤhert ſich wankend und kniet vor dem Koͤnige nieder ,
mit geſenktem Haupt .

Das , großer Koͤnig,

iſt



Konig

Hinech langen 6
nach einem langen Sl

n ,

open ſie geſendet . —ope

umn.

wird

Fein

ſog ,

hr ,

ſenk 16 W.tiend ihre Pa

dem Her⸗
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ebalier

E ο

mRittern war er einer ,

St . Elmo in drei wiedet

am hohen Mittag hielten .

erſtiegen wird , und

gefallen , wirft er ſich

in Katalonien entdeckt , und

mit beiſpielloſer



uͤbergangen ,

Kbönig .

7 * 1＋ das F „ 3erſtaunt — Was iſt das fuͤr eln

da 5s

gethan , und unter dreien , die ich frage ,
nicht einen einz ' gen Neider hat ? — Gewiß !
der Menſch beſitzt den unge

keinen — Wunders wegen

Zum Herzog von Alba .

gehoͤrter Meſſe

bringt ihn in ' s Kabin 1 mir .

Der Herzog geht ab. Der Koͤnig ruft Ferlg .

1 4
nehmt me



Sagen

Er iſt ein Gott ! — Er iſt es mir geweſen .

um —.—

SH Nun 2
Ihr Gluͤck ! Ich nehmeWie ſehr verdienen S

den waͤrmſten Antheil , Admiral .

Einer von den Granden .

Auch ich.
bin

11 A2wWeite

nſch,
Ein Z3weiter .

Ich warlich auch .

61
mir geſchlagen

b·
geſchiagen⸗

Ein ſo verdiente

Der Koͤnig

war gegen Sie nicht gnaͤdig — nur gerecht .

746 0
zeſſe Lerma

im Abgehen zu Meding Sidonia .

Alle gehen ab.



— SSFerDom

binet des König
20 5 K aDas Re

5.

Achter Auftritt .

N 4 22 0 1 *Marquie on ?Marquis von Poſa und Herzog von Alb 4.

Marquis im Hereintketen .

Mich will er haben ? Mich ? — Das kann
nicht ſein .

Sie irren Sich im Namen — Und was wl
er denn von mir ?

Alba .

Er will Sie kennen lernen,
Mehr iſt mir nicht bekannt ,

Marquis

Ich bin ihm nicht 8V
Ich warlich nichts . Das

das haͤtten Sie voraus ihm ſollen
Daran iſt niemand Schuld als

Alba .

Als ich ?
Das klingt doch luſtig , Wußt ' ich denn , wozu
er Sie beſtimmt hat ?

Mat⸗



b 6.

kann

8 wꝛſl

theh ,

ich ?

voziſ

k⸗

öojtee Aßff 5
rtter Art . 2233

U8

Auf der Welt zu nichts .

le mie alan
en Sie mir glauben .

Al b 8.

Doch — und wenn ' s

auch nur gerade dieſerwegen waͤre .

Neugier wegen — O dann Schade
D 8 Q4Hlan
Das Leben

A ö b g.

wiſſen

Ihr Gluͤck gar nicht zu ſchaͤtzen.

Marquis .

Ich weiß es nicht zu ſchaͤtzen.

Alba ,

beneiden Ihnen Millionen .

Marquis -

Warlich !

Das thut mir leid — und mir frommt er ſo

wenig .

Warum



25

Warum alſo ?

Er ſich

Ich hier in dieſem Zimmet!
Wie zwe und wie ungereimt ! Was kann

ob ich bin ? — Siüe

6e jen
hen, ;

ſteht dieſe Art zu d

ſo ſchuell ?

i 15 Snicht eilen . S

Faunn denn das danern 2kann denn das dauern ?

wie Sie dem Herrn gefallen .

M ar⸗



immer!

ann

Side

frellch

Wohin

ohe
ſehr

lange

nun ,

Mar uis .

Muß ich das 2

iſt doch hart . Ich werd ' ihm nicht ge⸗2

fallen .

Wenn Sie nicht wollen . Nein ,

Im Abgehen .

Ich uͤbergebe
2

Sie Ihrem guten Stern . Der König iſt

in Ihren Haͤnden. Nuͤtzen Sie , ſo gut

Sie konnen , dieſen Augenblick , und Sich ,

Sich ſelber ſchreiben Sie es zu , geht er

verloren .

Er entfernt ſich.

. Neunter Auftritt .

Der Marquis allein⸗

Wohl geſprochen , Herzog . Nuͤtzen

muß man den Augenblick , der Einmal nur

ſich bietet . Warlich dieſer Hoͤfling gibt

mir eine gute Lehre — wenn auch nicht

R in



Dom Karlos .

in ſeinem Sinne gut , doch in dem meinen .
Nach einigem Auf⸗ und Niedergehen .

Wie komm ' ich aber hieher ? — Eigenſinn
des launenhaften Zufalls waͤr es nur ,

was meinen Schatten zeigt in dieſen Spß⸗
geln ?

aus einer Million gerade mich ,

den Unwahrſcheinlichſten , ergriff und im

Gehirne dieſes Koͤnigs auferweckte ? —

Ein Zufall nur ? — Vielleicht auch mehr —

Und was

iſt Zufall anders , als der rohe Stein ,
der Leben annimmt unter BVildners Hand 2

Den Zufall gibt die Vorſehung — Zum Zwecke
muß ihn der Menſch geſtalten — Was der König
mit mir auch wollen mag , gleich viel ! — Ich

weiß
was ich — ich mit dem Kdnig ſoll — Und

waͤr' s

auch eine Feuerflocke Wahrheit nur ,

in des Deſpoten Seele kuͤhn geworfen —

Wie fruchtbar in der Vorſicht Hand ! — Eo

koͤnnte ,
was erſt ſo grillenhaft mir ſchien , ſehr zweck⸗

voll

und



en .

un

iehr —

2

Zwecke

Köͤnig

Ich

Und

zweck⸗

FPEP

0 ( 4o % lke 33
Dritt er àAkt . 259

und ſehr beſonnen ſein . Sein oder nicht —

Gleichviel ! In dieſem Glauben will ich han⸗

deln .

Er macht einige Gange durch das Zimmer , und bleibt

endlich in ruhiger Betrachtung vor einem Gemaͤhlde ſte⸗

hen. Der Koͤnig erſcheint in dem angraͤnzenden Zimmer ,

wo er einige Befehle gibt . Alsdann tritt er herein ,

ſteht an der Thuͤre ſtill ,

Zeit lang zu , ohne von ihm bemerkt zu werden .

und ſieht dem Marquis eine

Zehnter Auftritt .

Der Koͤnig und Marquis von Po ſa.9 25E4

Dieſer geht dem Koͤnig , ſobald er ihn gewahr wird ,

entgegen und laͤßt ſich vor ihm auf ein Knie nieder ,

ſteht auf und bleibt ohne Zeichen der Verwirrung vor

ihm ſtehen .

Koͤnig

betrachtet ihn mit einem Blick der Verwunderung .

Mich ſchon geſprochen alſo ?

Marquis .

R 2



Dom Karlos .

Koͤnig .

Wiederum Stillſchweigen .

Sie machten
um meine Krone Sich verdient , Warum

entziehen Sie Sich meinem Dank ? In meinem

Gedaͤchtniß draͤngen ſich der Menſchen viel ,

Allgegenwaͤrtig iſt nur Einer . Ihnen

haͤtt ' es gebuͤhrt , Sich meinem Aug ' zu zeigen,

Weßwegen thaten Sie das nicht ?

Mar quis .

Es ſin

üge , Sire , daß ich in ' s Köͤnigreich2zween

zuruͤckgekommen .

Koͤnig .

Ich bin nicht geſonnen

in meiner Unterthanen Schuld zu ſtehn⸗

Erbitten Sie Sich eine Gnade⸗

Marquis ,

Ich

genieße die Geſetze .

Kd nig .
Dieſes Vorrecht

hat auch der Moͤrder ,

Marg u is, .



nachten

inem Muth hei Gott ! 8
Viel kuͤhner Muth , bei Gott ! Doe

biel, 8

1
erwarten

— üte ⸗ 5 5
Mond

gezittert ohne dieſen ? Stolz will ich

den Spanier . Ich mag es gerne leiden ,

h der Becher uͤberſchaͤumt — — Sie

ſinh
traten

br ' ich ?
eich gus meinen Dienſten , höoͤr

Einem Beſſern

onnen den Platz zu raͤumen , zog ich mich zuruͤcke .
den Platz 6 308 8

Das thut mir leid . Wenn ſolche Kopfe

wie viel Verluſt fuͤr meinen Staat — Vielleicht

befuͤrchten Sie , die Sphaͤre zu verfehlen

eiſtes wuͤrdig iſt .

Para is .1argun

recht
O N

ν E * 12 — 6 7

Ich bin gewiß , daß der erfahrne Kenner ,

uis , R 3 in



262 Dom Karlos .
8

in Menſchenſeelen , ſeinem Stoff , geuͤbt,
beim erſten Blicke wird geleſen haben ,
was ich ihm taugen kann , was nicht . Ich

fuͤhle
mit demuthsvoller Dankbarkeit die Gnade ,
die Eure koͤnigliche Majeſtaͤt

durch dieſe ſtolze Meinung auf mich haͤufen ;
doch —

Er haͤlt inne .

Koͤn ig .

Sie bedenken Sich ?

Ich bin — ich muß
geſtehen , Sire — ſogleich nicht vorbereitet ,
was ich als Buͤrger dieſer Welt gedacht ,
in Worte Ihres Unterthans zu kleiden —

Dean damals , Sire , als ich auf immer mit

der Krone aufgehoben , glaubt ' ich mich
auch der Nothwendigkeit entbunden , ihr
von dieſem Schritte Gruͤnde anzugeben .

Koͤnig .
So ſchwach ſind dieſe Gruͤnde ? Fuͤrchten

Sie

dabei zu wagen ?



Ich

muß

mit

chten

al⸗

mir dieſe Gu

Ungnade und Geringſchaͤtzung iſt mir

die Wahl gelaſſen — Muß ich mich entſch

Marqnis

Wenn 110 Zeit gewinne ,

ſie zu erſchopfen , Sire — mein Leben hoͤch⸗

ſtens .

Die Wahrheit aber ſetz' ich aus , wenn Sie

＋ 1738 K
Gunſt verweigern . Zwiſchen Ihrer

cheiden ,

ſo will ich ein Verbrecher lieber als

ein Thor von ihren Augen gehen

Kdnig

mit erwartender Miene .

Nun ?

Marquis .

— Ich kann nicht Fuͤrſtendiener ſein .

Koͤnig .

dann fuͤrchten muͤßten Sklav zu ſein ?

Marquis

das werd ' ich niemals fuͤrchteu — doch nicht

gerne

moͤcht ' ich den Herrn , dem ich mich widme , zu

R 4 dem



und

264 Do om Kaflos
dem meinigen erniedrigt ſehn .

Der Koͤnig

den Kaͤufer nicht betruͤge
mich anzuſtellen wuͤrdig
Sie nur die

nur

nur

vorgewe

nieinen Armm und meinen Muth im Felde ,

n , ſo
519
lle That .

en , Sir

nig ſieht ihn mit Erſtaunen an .

Ich wul

Wenn Sie
E —

wollen

Sie wollen

Was ich leiſte,
dem Thron , Die Schoͤnheit meines

Werks
Das 6 die Wolluſt

fließt in den köni

werd ' ich bebbek:mit

und ,

Nicht meine

wie 9

ſoll meiner Thaten Endzweck ſei
mir hat die Tuge
das der

erſchuͤfe i h ſe
055

7

lbſt ,

Ich wuͤrde ſchw

118

nd

Wahl ,

Maſchinen brauchen ,
Thaten — ihr

2

ein

und Freude 8waͤ

eignen Werth,
mit meinen

des Erfinders

Von dieſem

unterhalten .

Empfang am

hrone

Mit aber ,

Das Gluͤck ,
Haͤnden pflanzte ,

äre mir

was mir nur Pflicht ſein

ſollte .

elgen von dem Köͤnigsrecht
der innern Geiſtesbil lligung — mein Amt
rebelliſch übertreffen, und , geſaͤttigt

9

E



will

1 Sie

eines

2

am

kt .

bon dem Bewußtſein meiner That , ſogar

das Wohlgefallen meines Herrn entbehren.

Und iſt das Ihre Meinung ? Koͤnnen Sie

in Ihrer Schoͤpfung fremde Schoͤpfer dulden ?

Ich aber ſoll zum Meiſel mich erniedern ,

wo ich der Kuͤnſtler koͤnnte ſein ? — — Ich

liebe

je Menſchheit , und in Monarchien darf

ich nieinaud lieben als mich ſelbſt ,

Kdnig .

Ihr Feuer

ſt lobenswerth . Sie wollen Gutes ſtiften ,

Wie Sie es ſtiften , kann dem Patrioten ,

dem Weiſen gleich viel heißen . Suchen Sie

den Poſten aus in meinen Koͤnigreichen ,

gt dieſem edeln Triebe

Marquis ,

Ich finde keinen

Koͤnig .

Wie 2

Marquis .

Was Eure Majeſtaͤt durch meine Hand

berbreiten — iſt das Menſchengluͤck ? — Iſt das

R 5 daſ⸗



uͤck, das meine reine Liebe

Nenſchen gonnt ? — — Vor dieſem Gluͤcke

wuͤrde

erzittern — Nein ! Ein neues

reich iug iſt auszutheilen ,
und in dem Menſchenherzen neue Triebe ,

ie ſich von dieſem Gluͤcke ſtillen laſſen .
In ihren t ſie Wahrheit ſchlagen ,
die Wa

1*

worfen
ſind alle Stempel , die nicht dieſem gleichen .
So will ' s der Krone

die Krone wohl nach

Doch was der Kroue frommen klann — iſt das1

auch mir genug ? Darf meine Bruderliebe

ſich zur Verkt

N

2g meines Bruders borgen ?

Der Menſch , mit dem ich ' s redlich meine , ſoll

ſich unter Philipps Zepter elend fuͤhlen.
So will ich ihn . Das iſt mein Wunſch . Mich alſo ,

vaͤhlen Sie nicht , Sire , Gluͤckſeligkeit ,
die Sie uns praͤgen, auszuſtreun . Ich muß

mich weigern dieſe Stempel auszugeben .

Ich kann nicht Fuͤrſtendiener ſein .

ſie dulden kann Ver⸗

Weiß ich ihn gluͤcklich — eh ' er denken darf ?



cke

er⸗

5

mit Verwunderung zuruͤcktretend.

Wer bringt

4 150 W cho 575
mir dieſen Menſchen ?

Er ſieht ihn lauge zweifelhaft an . Nach einigem Be⸗

denken :

Und mit dieſem Spiele

des Witzes , dieſen kuͤnſtlichen Sophismen ,

gedenken Sie die Pflichten zu betruͤgen ,

die Sie dem Staate ſchuldig ſind ?

Marquis .
Der Staat ,

dem ich ſie ſchuldig war , iſt nicht mehr . Eh⸗

mals

gab' s einen Herrn , weil ihn Geſetze brauchten ;

jetzt gibt ' s Geſetze , weil der Herr ſie braucht .

Was ich dort meinesgleichen gab , bin ich

jetzt nicht gehalten , Koͤnigen zu geben —

0N
Dem Vaterlande ? — Wo iſt das ? Je 2

weiß f

von keinem Vaterlande . Spanien

geht keinen Spanier mehr an . Es iſt
2

die Rieſenhuͤlle eines einz ' gen Geiſtes .

In dieſem Rieſenkoörper wollen Sie

allgegenwaͤrtig denken , wirken , ſchwelgen ,

uUnd



4

j en auf des 43ingen auf des Ruhmes Bahn ,
24 0 eodeihse — s RIlor gedeihen Sie . Das Gluͤck,

reichen , iſt Athle tenkoſt ,

Nervenkraft zu haͤrten . Menſchen
Had Nlind Ihnen brau bar , weiter nichts ; ſo wenig

als Ohr und Auge fuͤr ſich ſelbſt vorhanden .

J
Nur fuͤr die Kroue zaͤhlen ſie . In ihr

Eigenthum , ihr Selbſt
leus hohes Vorrecht unter .

Zu einer Pflanze fiel der Geiſt . Jetzt bluͤhen
Genie und Tugend fuͤr den Thron , wie fuͤr.
des Schnitters Senſe Halmen ſich vergolden .
Er bemerkt einige 2Bewegungen bei

dem Koͤnig und haͤltR0
inne — Dieſer verharrt in ſeinem Stillſchweigen.

C nch findeE mein Geſchlecht nicht mehr — Wo —

hin
mit meiner Liebe ? Eine neue Gattung
und neue Bande der Natur — von dem

8 5
kroͤnten Sterblichen erdacht — Denn ringen

der Sterblidk

mit Leidenſchaft , Gedanken mit Gedanken
kaufen war die große Kunſt — Doch wer ,

als die Allgegenwart allein , kann in

den Abgrund jeder Menſchenbruſt ſich tauchen ?
8

der

E



der Seele neugeborne Frucht in des

Gedankens ſtiller Wiege uͤberraſchen ?

Auch er war Menſch — er mußte w ie wir andern

durch den Behelf des Aehnlichen und Einen

nig das reiche All der uͤppigen Natur

dem ſchwachen Sinne künſtlich zubereiten ,

und im Geſchlecht das Einzelne vertilgen .

17
Die elb lehrt ihn ein Maaß erfinde

dem alle Geiſter unterwuͤrfig ſich

zu paſſen —
ſind — Erfinden ?

O Nein — erfunden war es laͤugſt —

Koͤnig etwas raſch⸗
f

G —llt

ein Proteſtant ?
0⸗

Marquis

nach einigem Bedenken .

Ihr Glaube , Sire , iſt

der meinige .

Nach einer Pauſe .

Ich werde mißverſtanden .

Sie ſehen

Majeſtaͤt
Das war es , was ich fuͤrchtete .

von den Wees
der

durch meine Hand der Schleier weggezogen .

Wer ſichert S mir noch heilig heiße ,4 9ßGdie ,



2N

270 Dom Karlos . '—

was mich zu ſchrecken aufgehoͤrt . Ich bin

gefaͤhrlich , weil ich uͤber mich gedacht . —
Ich bin es nicht , mein Koͤnig. Meine Wuͤnſcht
verweſen hier .

Die Hand auf die Bruſt gelegt .

Die laͤcherliche Wußh
der Neuerung , die nur der Ketten Laſt ,
die ſie nicht ganz zerbrechen kann , v ergroͤßelt
wird mein Blut nie erhitzen.

ö

Das . Jahrhun
dert

eal nicht reif . Ich lebe
ein Buͤrger derer ,

iſt meinem Id

welche kommen werden,.
Kann ein Gemaͤhlde Ihre
Ihr Athem loſcht

Ruhe truͤben ? —

es aus .

Koͤnig .

Bin ich der erſte ,
dem Sie von dieſer Seite ſich gezeigt ?

Marquis .
Von dieſer — Ja

Fgu ;Köni 9.

So mußten Sie doch wiſſen ,
ob es zu wagen war

mich denn ſo gut ?

Sie

M garqu is ,

24



uͤuſche

Wuth

ßett ,

Mun⸗

en ,

ſoll ich erſt jetzt
0 3 das Fleinere Ne

gebuͤhrte es , das kleinere Ve

bei meinem Herrn

ich um das groͤßre

Wahrheiten anzuhdren ,

getrauen kann ,

war ,

Meir aber

die ich mir

ihm vorzutragen —

Kdnig

ſteht auf , macht einige
1 „gonnhoquis gegenuͤber

zum wenigſten iſt dieſer

der Schmeichelei

doch endlich ſich erſchoͤpfen .

Schritte und bleibt dem Mar⸗

ſtehen . Vor ich?ch :

Neu

Der Weihrauch„
Ton .

und Unterwerfung muß

Nachzuahmen

erniedrigt einen Mann von Kopf — Auch ein⸗

es ſo verſtehen , gut ,

mal

Warum nicht ?

ck. — Wenn Sie

ſo will ich mich

auf eine neue Kronbedienung richten —

den ſtarken Geiſt —

arquis .

Ich höͤre , Sire , wie klein ,

wie niedrig Sie von Menſchenwuͤrde denken ,

daß



Dom Karlos .

daß Sie der Kuͤhnheit nicht gewaͤrtig ſind ,

daran gemahnt zu werden — ja ſogar

ſelbſt in des freien Mannes Sprache nur

den 5 eines Schmeichlers ſehen , und

mir daͤucht , ich weiß , wer Sie dazu berechtigt ,
Die Menſchen zwangen Sie dazu ; ſie haben
freiwillig Ihres Adels ſich begeben ,

freiwilllig ſich auf dieſe niedre Stufe

e Erſchrocken fliehen ſie

vor dem Geſpenſte ihrer innern Größſe ,

ge f01 en ſich in ihrer Armuth , ſchmuͤcken
mit feiger Weisheit ihre Ketten aus ,

und Tugend nennt man , ſie mit Anſtand tra⸗

gen .

So uͤberkamen Sie die Welt . So ward

ſie Ihrem großen Vater uͤberl efert .
Wie koͤnnten Sie in dieſer traurt gen

Verſtuͤmmlung — Menſchen ehren ?

Koͤnig .
Etwas wahres

find ' ich in dieſen Worten .

12
Marquis .

Aber Schade !

Da Sie den Menſchen aus des Schoͤpfers Hand
in Ihrer Haͤnde Werk verwandelten ,

un

un

zul

in

M

al

do

ka
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und dieſer neugegoßnen Kreatur

zum Gott Sich gaben — da verſahen Sie ' s

in etwas nur : Sie blieben ſelbſt noch Menſch —

und Menſch aus des Schoͤpfers Hand . Sie fuhren

tigt, fort

ben als Sterblicher zu leiden , zu begehren ;

doch geben kann die neue Pflanzung nichts .

Sie brauchen Mitgefuͤhl — und einem Gott

kann man nur opfern — zittern — zu ihm

beten ;

mit ihm zu fuͤhlen wagt man nicht . So laut ,

ſo draͤngend auch die leidende Natur

tla⸗ hervor aus dieſem Buſen ruft — umſonſt —

die Uhr ſchlaͤgt fort , wie ſie der Kuͤnſtler lehrte⸗

Mehr lehrte ſie der Kuͤnſtler nicht .

Der Koͤnig ſteht auf , macht einige Schritte und ſet

ſich wieder — Der Marquis hat inne gehalten .

Doch leiden ?

Selbſt in der Freude darben Sie . Die Freude

hres muß aus dem Aug ' des Zeugen wiederſtrahlen . -

Was in den Augen Ihrer Knechte glaͤnzt,

iſt das noch Ihre Freude ? — Ihre FreudeQꝘn

lag Ihren Knechten viel zu nah , um ſie

hand nicht gleich zuerſt an ſich - gemahnt zu haben .

Das ſind die treuen Spiegel nicht , die rein ,

und — wie
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wie ſie empfangen haben , wiedergeben .

Sie gleichen durſtigen Gewaͤchſen , die

was ihre Wurzeln ſaugen , umgemiſcht ,

in neuen Farben auf den Blaͤttern zeigen .

Wenn ſich der Schoͤpfer gluͤcklich fuͤhlt — welch

eine

Erwartung fuͤr die Kreatur ! Wo naͤhme

ſie . Muße her , bei ihm noch zu verweilen ?

Kann etwa ſie dafuͤr , daß ihr Verhaͤngniß
an jeder Wallung ihres Schoͤpfers haͤngt?
Bereuenswerther Tauſch ! Unſelige

Verdrehung der Natur — Da Sie den Menſchen
zu Ihrem Saitenſpiel herunterſtuͤrzten ,

wer theilt mit Ihnen Harmonie 2

Koͤnig .

( Bei Gott ,

er greift in meine Seele ! )

Marquis .

— Aber Ihnen

bedeutet dieſes Opfer nichts . Dafuͤr

ſind Sie auch einzig — Ihre eigne Gattung —

Um dieſen Preis ſind Sie ein Gott — Und

ſchrecklich ,

wenn das nicht waͤre — wenn fuͤr dieſen

Preis ,
fuͤr

zu

del

WWĩ

W5

St



ſchen

yott ,

nen

Und

eſen
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fuͤr das zertretne Gluͤck von Millionen ,

fuͤr Ihres Lebens hingewuͤrgte Freuden ,

Sie nichts gewonnen haͤtten ! minder gar

gewonnen haͤtten , als wenn Millionen

was ſie geweſen ſind geblieben waͤren !

wenn alle dieſe Millionen haͤtten

verarmen muͤſſen — aͤrmer Sie zu laſſen !

wenn — odas waͤre ſchrecklich — wenn die

Freiheit ,

die Sie vernichteten , das Einz ' ge waͤre,

das Ihre Wuͤnſche reifen kann ? — — —

Ich bitte

mich zu entlaſſen , Sire . Mein Gegenſtand

teißt mich dahin . Mein Herz iſt voll — zu

ſtark der Reitz ,

zu maͤchtig , vor dem Einzigen zu ſtehen ,

dem ich es oͤffnen moͤchte.

Der Graf von Lerma tritt herein und ſpricht einige

Worte leiſe mit dem Koͤnig — Dieſer gibt ihm einen

Wink ſich zu entfernen , und bleibt in ſeiner vorigen

Stellung ſitzen .

Koͤnig

zun Marquis , nachdem Lerma hinweggegangen .

Reden Sie

ganz aus ,
S

2 Mar⸗
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Marquis

nach einigem Stillſchweigen .

Der edelmuͤth' ge Lowe

laͤßt ein Inſekt in ſeinen Maͤhnen ſpielen .

Ich fuͤhle, Sire — den ganzen Werth — J0

bin

von Dankbarkeit —

Koͤni 8.

Sie haben mir noch meßt

zu ſagen — weiter —

Marqui

Ihro Majeſtaͤt ,

juͤngſt kam ich an von Flandern und Beg—

bant —

So viele reiche , bluͤhende Provinzen !

62⁰Ein kraͤftiges , ein große Volk — und auch

ein gutes Volk — und Vater dieſes Volkes ,

das , dacht ' ich , das muß goͤttlich ſein ! — —

Da ſtieß

ich auf verbrannte menſchliche Gebeine —

Hier ſchweigt er ſtill ; ſeine Augen ruhen auf dem

Koͤnig der es verſucht dieſen Blick zu erwiedern , ghet

betroffen und verwirrt zur Erde ſieht

Sie haben Recht . Sie muͤſſen . Daß S

koͤnnen ,

waz



Dritter Akt . 272

was Sie zu muͤſſen eingeſehn , hat m

mit ſchauernder Bewunderung durchdrungen .

as Ideal der ruhigen Vernunft

Marterfeuer widerſtrebender41

Gefuͤhle aus zupraͤgen — ſtatrend Eis8 *

in heißer Hand zu tragen — das iſt mehr ,

O Schade , daß , in ſeinem Blut gewaͤlzt,

h magt das Opfer wenig dazu taugt , dem Geiſt

des Opferers ein Loblied anzuſtimmen !

daß Menſchen nur — nicht Weſen höh' rer

Art —

die Weltgeſchichte ſchreiben ! — Sanftere

Jahrhunderte verdraͤngen Philipps Zeiten ;

die bringen

Staat mit ſeinen

1 % Matkwet 1föit 16 17 Ct
und die Nothw endigkeit wird menſchlich ſein .

Koönig .

f Wann , glauben Sie wohl , wuͤrden dieſe

zuf dem 85
Jahrhunderte e heiner haͤtt' ich vor

n, aber
Rhunder rſc t , haͤtt' ich vo

Indern

Mar⸗
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Marquis ſchnell .

Die Ruhe eines Kirchhoßs — — — Und

Sie hoffen

zu endigen was Sie begannen ? hoffen ,
der Chriſtenheit gezeitigte Verwandlung ,
den allgemeinen Fruͤhling aufzuhalten ,

der die Geſtalt der Welt verjuͤngt ? Sie wollen

allein in ganz Europa — Sich dem Rade

des Weltverhaͤngniſſes , das unaufhaltſam
in vollem Laufe rollt , entgegen werfen ?

mit Menſchenarm in ſeine Spelchen fallen ?

Sie werden nicht . Nein , warlich nein ! Bel

Gott nicht .

Kraftvoller , unerſchöͤpflicher ſtemmt ſich
des Unterdruͤckers Rieſenarm entgegen
Begeiſterung . Schon flohen Tauſende
aus Ihren Laͤndern froh und arm . Der Buͤrger,
den Sie verloren fuͤr den Glauben , war

ihr edelſter . Mit offnen Mutterarmen

empfaͤngt die Fliehenden Eliſabeth ,
und furchtbar bluͤht durch Kuͤnſte unſres Landes

Britannien . Verlaſſen von dem Fleiße
der neuen Chriſten , trauert Grenada ,
und jauchzend ſieht Europa ſeinen Feind



E . . ·E .
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an ſelbſtgeſchlagnen Wunden ſich verbluten .

Und Oer König iſt bewegt , der Marauis bemerkt es und

tritt einige Schritte naͤher.

Sie wollen pflanzen fuͤr die Ewigkeit ,

und ſaͤen Tod ? Ein ſo erzwungnes Werk

wird ſeines Schoͤpfers Geiſt nicht uͤberdauern .

Dem Undank haben Sie gebaut — umſonſt
ollen

den harten Kampf mit der Natur gerungen ,

umſonſt ein großes Leben aufgepraßt ,

ſo viele königliche Tugenden

verweſenden Entwuͤrfen hingeopfert .

Bei Der Menſch iſt mehr , als Sie von ihm ge⸗

halten .

Hier fehlten Sie vielleicht — und hier allein —

Mit ſtolzem Hohngelaͤchter wird er einſt

auf des Gebaͤudes morſchen Truͤmmern gehn ,

19
das ihm zum Grabe zugedacht geweſen .

Zu einem Nero und B uſiris wirft

er Ihren Namen und — — das ſchmerzt mich ,

denn

Sie waren gut .
des

Kdnig .

Wer hat Sie deſſen ſo

gewiß gemacht ?
S 4

Mar⸗



tigen !
Sr. EK.Allmaͤch

Nokaon .Geben Sie ,
was Sie uns nahmen , wieder . Laſſen

ömuͤthig wie der Starke , Menſchengluͤck uͤl
aus Ihrem Fuͤllhorn ſtromen — Geiſter reifen
in Ihrem Weltgebaͤude . Geben Sie

was Sie uns nahmen , wieder . Werden Sie 2
von Millionen Koͤnigen ein König .
Er naͤhert ſich ihm kuͤhn und faßt ſeine Hand , indeimAnU

er feſte und feurige Blicke auf ihn richtet .

O koͤnnte die Beredſamkeit von allenö

den Tauſenden , die dieſer großen Stunde

theilhaftig ſind , auf meinen Lippen ſchweben1 —
den Strahl , den ich in dieſen Augen merke , —

zur Flamme zu erheben ! — Geben Sie

die unnatuͤrliche Vergött ' rung auf , d
5 4die uns vernichtet . Werden Sie uns Muſter

des Ewigen und Wahren . Niemals — nie—6

mals

beſaß ein Sterblicher ſo viel , ſo goͤttlich

es zu gebrauchen . Alle Koͤnige

Europens huldigen dem Span ' ſchen Namen . 6

Gehn Sie Europens Königen voran . 0
—

Ein Federzug von dieſer Hand , und neu i



AE
26Drtkter àAr

Geben Sie

Gedankenfreiheit —

ſich ihm zu Fuͤßen werfend .

Konig

überraſcht , das Geſicht weggewaudt und dann wieder auf

den Marquis geheftet .

Sonderbarer Schwaͤrmer !

Doch — ſtehn Sie auf — ich —

138
Utt0

StonStelluniet Stellung .

Sehen Sie Sich um

in ſeiner herrlichen Natur .

0
iſt ſie gegruͤndet — und

durch Freiheit ! Er , der große S wirft

Thau den Wurm , und laͤßtin einen

noch in den todten Raͤumen der Verweſung

ſich hre Schſich ergetzen — Fhre ο

wie eng und arm !

erſchreckt

vor jeder Tugend zittern . Er — der Freiheit
77933 118 1

entzuͤckende Erſcheinung nicht zu

grauenvoll

lieber toben — ihn ,
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den Kuͤnſtler , wird man nicht gewahr , beſcheſ
den

verhuͤllt er ſich in ewige Geſetze ;

ein Gott ? ſagt er ; die Welt iſt ſich genug,
Und keines Chriſten Andacht hat ihn mehr

die ſieht der Freigeiſt , doch nicht Ihn . Wont

als dieſes Freigeiſts Laͤſterung geprieſen .

Koͤnig .

Und wollen Sie es unternehmen , dieß

erhabne Muſter in der Sterblichkeit —

in meinen Staaten nachzubilden ?

Mar 9 u is .

Sie ,

Sie köͤnnen es . Wer anders ? Weihen Sie

dem Gluͤck der Voͤlker die Regentenkraft ,
die — ach ſo lang ' — des Thrones Größe

nur

gewuchert hatte — Stellen Sie der Menſchheit
verlornen Adel wieder her . Der Buͤrger
ſei wiederum , was er zuvor geweſen ,

Zweck — ihn binde keine Pflicht ,

Bruͤder gleich ehrwuͤrd' ge Rechte .

Der Landmann ruͤhme ſich des Pflugs , und

goͤnne

dem

2

b



beſcheſ ,

Wozu

nug .

r

ie

Größe

chheit

und

dem

Felteeset AFE
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dem Kbnig , der nicht Landmann iſt , die Krone .

In ſeiner Werkſtatt traͤume ſich der Kuͤnſtler

Bildner einer ſchöͤnern Welt . Den Flugun2

es Denkers hemme ferner keine Schranke ,E4

als die Bedingung endlicher Naturen .

Nicht in der Vaterſorge ſtillem Kreis

erſcheine der geekroͤnte Fremdling . Nie

erlaub ' er ſich der Liebe heilige

Myſterien unedel zu beſchleichen .

Die Menſchheit zweifle , ob er iſt . Belohnt

durch eignen Beifall , berge ſich der Kuͤnſtler

der angenehm betrogenen Maſchine .

Wenn nun der Menſch , ſich ſelbſt bübciteen
zu ſeines Werths Gefuͤhl erwacht — Freiheit

erhabne , ſtolze Tugenden gedeihen —

wenn in dem Herzen wieder ſich empoͤrt

die Römerwallung , Nationenſtolz ,

das Vaterland in jedem Buͤrger prangt ,

dem Vaterlande jeder Buͤrger ſtirbt —

dann , Sire , wenn Sie zum gluͤcklichſten der Welt

Ihr eignes Koͤnigreich gemacht — dann reift

Ihr großer Plan — dann muͤſſen Sie —

2
dann iſt

es Ihre Pflicht , die Welt zu unterwerfen .

Koͤnig



Dom

Konig S

nach einem m

Ich habe Sie vollenden —An

begreif ' ich wohl ,

mahlt ſich in dieſem

Ich glaub ' es Ihnen , weil ich ' s weiß — Um

Nachdem er ihn eine Zeſt 13 betrachtet ſatRchdem er ihn eine Zeit lang betrachtet hat .



Sie mei

mir leid thun —
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ine Inquiſition — Es ſollte

Marquis

unterbricht ihn , mit Feuer .

Wirklich ? Sollt ' es das 1E

Kdnig

in ſeinem Anblick verlor

Ich habe ,

ſolch einen Menſchen nie geſehen — — —

Nein !

Nein , Marquis . Sie thun mir zu viel . Ich

will

nicht Nero ſein . Ich will es nicht ſein — will

es gegen Sie nicht ſein . Nicht alle

Gluͤckſeligkeit ſoll unter mir verdorren .

Nein ! Alle nicht ! — Sie ſelbſt , Sie ſollen ,

Sich zur Beſchaͤmung , unter meinen Augen

fortfahren duͤrfen , Menſch zu ſein .

Marquis rcſch⸗

Und meine

Mitbuͤrger , Sire ? — O ! Nicht um mich

war mir ' s

zu thun ; nicht meine Sache wollt ' ich fuͤhren.

Und Ihre Unterthanen , Sire ?

Kdnig .
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Koͤnig .

— Und wen8
Sie ſo gut wiſſen , wie die Folgezeit du
mich richten wird , ſo ſagen Sie ihr wieder , un
wie ich mit Menſchen es gehalten , als ve
ich einen faud .

id
Marquis .

O ! Der gerechteſte a1

der Koͤnige ſei nicht mit Einemmale

der ungerechteſte — In Ihrem Flandern

ſind tauſend beſſere als ich. Nur Sie —

darf ich es frei geſtehen , großer Koͤnig? — ir

Sie ſehn jetzt unter dieſem ſanftern Bilde N

vielleicht zum erſtenmal die Freiheit ,

Koͤnig
mit gemildertem Ernſt . ‚

Nichts mehr
von dieſem Inhalt , junger Mann — Ich weiß ,
Sie werden anders denken , kennen Sie

den Menſchen erſt , wie ich — Doch haͤtt ich
0

Sie
nicht gern zum letztenmal geſehn . Wie fang ' ich
es an , Sie zu verbinden ? Sagen Sie

es mir . Ich reiche hier zum erſtenmal

nicht aus mit meiner Krone .

Mar⸗
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der,
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Marquis .

Sire , was ich

durch dieſes einz ' ge Wort empfing , iſt mehr ,

unendlich mehr , als Ihre Kronen zu

verſchenken haben — Laſſen Sie mich , wie

ich bin . Was waͤr' ich Ihnen , Sire , wenn

Sie

guch mich beſtaͤchen?
Kdnig .

Dieſen Stolz

etrag ' ich nicht . Sie ſind von heute an

in meinen Dienſten — Keine Einwendung —

Ich will es haben .

Nach einer Pauſe .

Aber wie ? Was wollt '

ich denn ? War es nicht Wahrheit was ich

wollte ?

Und hier find' ich noch etwas mehr — Sie

haben

auf meinem Thron mich ausgefunden — nicht

auch

in meinem Hauſe ?

Da ſich der Marquis zu bedenken ſcheint .

Ich verſtehe Sie —

doch — waͤr' ich auch von allen Vaͤtern der

un⸗
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ungluͤcklichſte , kann ich nicht gluͤcklich ſein

als Gatte ?

Marquis .

Wenn ein hoffnungsloſer Sohn ,
Jaon „ Moßt o* 11 onawuürd KNonwenn der Beſitz der liebenswuͤrdigſten

Gemahlinn einem Sterblichen ein Rech

zu dieſem Namen geben , Sire , ſo ſind Sie

der gluͤcklichſte durch beides

Koͤnig

mit finſtrer 8

Nein ! ich bin ' s nicht ! —

und daß ich ' s nicht bin , hab ' ich tiefer nie

gefuͤhlt als eben jetzt —

Mit einem Blicke auf dem Marquis ver⸗

weilend .

Or.Wie haͤtt' es Ihren Vater

erfreuen ſollen , Marquis , haͤtt' er Sie

mit einem Koͤnigreich beſchenken duͤrfen.

Der Marquis wendet das Geſicht ab undwiſcht ſich die

Augen . Stillſchweigen .

iel Kronen kei——* — 2 11ien Dank !

Marquis .

Der Prinz
denkt groß . Ich hab ' ihn anders nie gefunden.

Koͤnig
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Koͤnig .

Ich aber hab ' es — — —Alſo kennen Sie

einander ?

Marquis .„

Ja — noch von der hohen Schule ,

Koͤnig .

Er hat mich nie geachtet — vor der Welt

mit meinem Namen ſeinen Spott getrieben .

Sein Herz iſt ſchlecht .

Marquis .

Darf ich zwei Worte —

König ſehr ſtreng .

Rel⸗ Nein ,

wenn Sie auf immer meine Achtung nicht

iter verſcherzen wollen — Was er mir genommen ,

kann keine Krone mir erſetzen — Eine

ſo tugendhafte Koͤniginn !

Marquis .

Wer kann

es wagen , Sire — —

Koͤnig .

inz Die Welt ! Die Laͤſterung !

Ich ſelbſt ! — — Hier liegen Zeugniſſe , die ganz

D un⸗
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herabzuſinken, koſtet viel . So leicht ,

als inan mich uͤberreden moͤchte , reif

der Ehre feine Bande nicht .

das ſtolzer fließt in köͤniglichen Adern ,

verſchmaͤht das Gift der luͤſternen Begierde ,

die nur in Sklavenherzen brennt — Der

Mann ,

laͤngſt gemangelt hat , ſind Sie
der mir ſchon

Sie oder keiner — Sie ſind gut und fr

und kennen doch den Menſchen auch — Drum

hab'

jch Sie gewaͤhlt —

Marquis

uͤberraſcht und erſchrocken .

Mich , Sire 2

Koͤnig .

vor Ihrem Herrn , und haben nichts fuͤr Sich

erbeten — Nichts ! Das iſt mir neu — Sie

werden

gerecht ſein . Leidenſchaft wird Ihren Blick

nicht irren — Draͤngen Sie Sich zu dem Prinzen ,

Erforſchen Sie die Koͤniginn . Ich ſelbſt

lmacht ſenden , ſie zu ſprechen .will Ihnen Ve

Indeß
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Indeß ſeid Ihr mein Kammerherr — und jetzt
verlaßt mich .

Er zieht eine Glocke .

Marquis .

Kann ich es mit Einet

erfuͤlten Hoffnung ? — Dann iſt dieſer Tag
der ſchoͤnſte meines Lebens .

Konig

reicht ihm die Hand zum Kuſſe⸗

Er iſt kein

verlorner in dem meinigen .

Der Marquis ſteht auf und geht . Der Köͤnig folgt ihm

mit den Augen und ruft ihn noch einmal zurüuͤck.

Und kommt

bald wieder zu mir — Hört Ihr ?

Graf von Lerma tritt herein .

Koͤnig zu dieſem .

Der Maltheſet
Ie .

wird kuͤnftig ungemeldet vorgelaſſen .
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